
~e r?~r~~,~PTf:~~t~~~~~:] 
dlil. LiiUI~ ~;;il~1~i.!l:.Wi.ii,.J 

Bulletin Suisse Bolletino Svizzero 
de di 

f1t1inéralogie et Pétrooraphie. Mineralogia e Petrografia 

Redaktion: Prof. Dr. U. GRUBENMANN 
Sonneggstr. 5, Zürich 6. 

111. Band 1923 

Gebr. Leemann & Co., A.-G., Zürich 2 
1923 



Mitteilungen aus dem mineralchemischen Laboratorium 
der Eidgen. Techn. Hochschule, Zürich. 

l. M l T T E l L U N O. 

Vier Mangansilikate aus dem V al d' Err 
(Kt. Graubünden). 

Von }ohann jakob. 

d Vor einiger Zeií wurden durch Prof.. Dr. P. A r b e n z 
em hiesigen Institut eine Anzahl Mineralproben aus den 

ox d' l .. Y tsc1en Manganerzlagern des Va! d'Err zur Untersuchung 
~?ergeben. Prof. D r. P. N i g g l i hatte di e Freundlichkeit, 
~f: ei ben det;I V erfasser zur Bearbeitung . zu überla~~en. 

ses Matenal wurde dann noch durch eimae Handstucke 
~ri?ehrt, di e mir D r. J. C a d i s e h in ve;dankenswerter . 

ets~ zur V erfügung stellte. 
bün Uber di e Oeologie dieser im Radi?larien~ornstein ~ittel­
sch·dens gel.egenen Manganerzlagerstatten s1ehe bereJts er-

tenene Literatur. 1) Hier sollen die Resultate der Unter­
s~chung von vier silikatischen Mineralen mitgeteilt werden; 
~t~ Bearbeitung der übrigen Silikate fraglicher Lagerstãtten 
ic~tb~. vor.behalten. Meinem Kollegen Dr. L. W e b e r .dan ke 

K 
fur dte gütige Mithilfe beim Bestimmen der ophschen 

onstanten. 

l. Parsettensit: 4Si0 2 • 3Mn0 · 3 H20 · 1 H20. 
Dieses Mineral wurde bereits von f. P. M ü l l e r~) als 

,w~ s s e r h a l t i g e s M a 11 g a n s i l i k a t" d er Alp Err be­
schneben. Die mitgeteilte vorlãufige" chemische Analyse 
War · d " · · l' h Je och wenig vertrauenerweckend, so daB eme pem ~e 
fenaue chemische Untersuchung angezeigt war. Das vor­
tegende Untersuchungsmaterial stammt von der A l P p a r-
s e t t e · · l b' B 
Z 

• h n s t m V al d' Err weshalb diesem Mmera o tge e-
ete n ' 1 · mõ l' ung g~geben wurde. Die chemische Ana yse. emer 
~retnen Probe ergab di e folgenden Werte · 

logisc~ Die ~anganerze im Radiolarienhornstein in Mittelbünden, geo· 
in o· e S!udie von Prof. Dr. P. A r b e n z und Dr. C h. T a r n u z z e r, 

" 
2
1e Eisen- und Manganerze der Schweiz", Bern. 1923. 
) Centralb!att für Mineralogie, ete. 1916. 457-459. 
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Si02 
Al203 
fe20s. 
M nO 
MgO 
CaO 
Na20 
K20 

(+ 110°) H20 
(-110°) H20 

HCI 
co2 
V20r. 

Analyse I 
42,90 . 

4,35 
0,35 

34,43 
2,70 

S pur 
0,20 
0,94 
9,66 
3,15 
0,02 
0,25 
0,32 

5,71% MnO l _ 
= 6,36% Mn20sl 02 -

99,27 

0,65 

Mol.% 

34,86 
2,10 l 
0,11 

23,781 
3,28 

0,16\ 
0,491 

26,27 
8,56} 
0,03 
0,28 
0,08 

100,00 

a b 

30,44 4,42 

2,21 

22,83 

0,65 

22,83 3,44 

7,61 0,98 

e d 

o 28 3,95 
' 

0,28 
0,08 

99,92 

In bezug auf die Analysenmethode ist zu sag~n, da~ 
alle di ese ~omponenten direkt bestimmt wurden; dte d~~:t 
wertigen Metalle wurden durch die Azetatmethode gefal 
und Eisen hernach mit Natronlauge von der Toner~e gef 
trennt. Es wurde ferner in quantitativem Sinne gepruf~ au 
CuO, S, S0

3
, F2, As20

5 
und P20 5, jedoch mit negattve~ 

Erfolg.3) Die Bestimmung des Wassers (-110 °) gescha 
in d er W eis e, daB eine abgewogene Menge Substanzpulve~ 
von etwa 1 gr wãhrend vier Stunden bei 1 oo-110 ° ~e 
trocknet wurde. Nach weiteren vier Stunden \vurde ke~ne 
Oewichtsverãnderung mehr konstatiert · es zeigt sich hter, 
wie auch bei den Analysen n und ÍII daB die Orenze 
z~vischen Ieichtgebundenem und festgebundenem ~as;et 
eme sehr scharfe ist. Die obigen Analysenwerte smd 

0 

gendermaBen zu interpretieren: 

Kolonne b. · en 
Tonerde und Ferrioxyd werden zusammengezof 

und zu ?eren Absattigung die zweifach~ mol~ku ~r~ 
M:nge S102 reserviert (das Verhaltnis, wte e~ 1~ d~n 
Ghmmern und im Kaolin auftritt); sie bilden mtt · 
3) Di~ Spuren von CuO in der Analyse f. P. M ü I l e r beruhert 

wohl auf emer Verwechslung des V20~ mit CuO. 
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Alkalien und überschüssigem Wasser Alumosilikate, die 
al~ sehr feine Oemengteile (Schuppen) die eigentliche 
Mmeralsubstanz in dünnen Aderchen durchziehen. 

Ko l o n n e a. 
Diese Zahlenwerte geben die Zusamtriensetzung 

des P a r s e t t e n s i t im Verhãltnis Si02 : MnO : H 20 : 
~20 'Yie 4 : 3 : 3 : 1, ausgehend von dem restierenden 
Stüz-Oehalt als Basis der Berechnung. 

K o l o n n e e enthãlt Karbonat und beigemeng~es 
V205. 

Ko lo n n e d. 
H i er findet sich no eh übriges MnO, · welches in 

Form von hõheren Oxyden in feinen Erzadern das 
eigentliche Mineral durchsetzt. Rechnet man diese 
3,95 Mol. o;o in Oewichtsprozente um und fügt so viel 
Sauerstoff hinzu als zur Oxydation in den dreiwertigen 
Zustand erforderlich ist, so bedingt das eine Saue!­
stoffzunahme von 0 65 Oewichtsprozenten, wodurch dte 
Gesamtanalyse in Íhrer Totafsumme auf 99,92 °/o ge-
braeht wird. · · 
Dem Mineral p a r s e t t e n s i t kommt somit folgende 

stõchiometrisehe Formel zu: 
4 Si02 3 MnO 3 H 20 1 H20 

worin 1 HzO loekerer gebunden ist als die übrigen 3 H20. 

A 11 g e m e i n e u n d 0 p ti s e h e E i g e n s e h a ft e n. 
P a r s e t t e n s i t ist metallglii.nzend und von kupferroter 

F~rbe. Er ist angenãhert massig, aber von unvollkom~en 
g.hm~erartiger Absonderung. Die einzelnen Schuppen. smd 
z~emhch sprõde und in verbogenem Zustand. Das Mmeral 
btldet relativ mãchtige Aderausfüllungen. . .. 
. In verdünnter Salzsãure ist P a r s e t t e n s l t etwa~ lo~-

hch, in heiBer konzentrierter Salzsãure dagegen vollsta_ndtg 
~nter Abscheidung einer Kieselsãuregalle~te. ~eim Erhttzen 
tm Glasrohr entweieht bei etwa 100 ° em Vtertel. des ge­
samten Wassers, die Hauptmenge jedoch erst bel .dunkler 
R.ot?lut unter gleiehzeitigem Aufglimmen (Oxydah~n des 
z":etwertigen Mangans). In der Oxydationsflamme tst das 
Mmeral unter Aufblãhen schmelzbar zu braunsehwar,zer 
Kugel. Spezifisehes Oewicht 2,590. 
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Das Mineral kann als o p t i s e h e i n a e h s i g ange­
sprochen werden (wohl pseudohexagonal) mit deut!ichen 
Anzeichen von optischer Zweiachsigkeit - also ein typtsches 
Glimmermineral. Leider ist es noch nicht gelungen, meB­
bare Kristãllchen zu isolieren. Di e B r e e h u n g s i n d i e e s 
wurden nach der Immersionsmethode bestimmt: 

w = 1,576 
e = 1,546 Doppelbrechung = 0,030, optisch negativ. 

Pleochroismus: 
parallel e grünlich gelb } in dicken Schliffen ge~en oliv-
parallel a hellgelb bis farblos grün bis braun ne1gend. 

Gerade Auslõschung parallel der c-Achse. 

Über die Konstitution des Parsettensit u~d 
s e i n e S t e l l u n g z u d e n M i n e r a I e n d e r f r i e d e l t t­

gru p p e. 
Die Konstitution des P a r s e t t e n s i t ergibt sich aus 

seiner Stellung den Mineralen der Friedelitgruppe gegen­
über. Die bis jetzt bekannt gewordenen Glieder d.iese~ 
Gruppe lassen sich strukturell folgendermaBen schretben · 

[ F e (Si 06 Si 02)4] r~~~We [M n (Si Or.Si 02)4] r;êi)2Mn 
Hl2 - HI~ 

P Y r o s m a l i t h. F r i e d e l i t. 

[Mg(Si06Si0~)4] ~~~2~g l-Mn (Si05Si02)4] txo)2Mn 
Hl2 HI2 

Molybdophyllit. Parsettensit. . 
Die Übereinstimmung zeigt sich aber so weit ersichtlich 

ist, au:h im _kristallographischen und optischen Ve~halte;h 
Alle dtese Mmerale zeigen vollkommene Spaltbarkett n~ 
(0~01); ihr optischer Charakter ist durchweg n e g a! 1 v: 
Dte Brechungsindices zeigen folgende Entwicklungsrethe· 

Mineral 

Pyrosmalith 

Friedelit 

Parsettensit 

fundort 

N ordmarksgrube 
Schweden 

Pajsberg Schwe­
den 

Va! d'Err 

Autor 

G. Flink 
E. S. Larsen 

E. S. Larsen 
j. jakob 

tu-e 
úJNa 8Na 

0,035 
1,682 1,647 o,o39 
1,675 1,636 

1,664 1,629 0,035 
0,030 

1,576 1,546 
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In diesen Mineralen haben wir es mit einem Verbin­
dungstypus zu tun, der die maximale Koordinationszahl 8 
aufweist. Es sind saure Salze mit eingelagerten H20- oder 
HC1-Molekülen. 1) Im friedelit und wohl auch im Pyrosmalith 
sind die HCl-Moleküle oft teilweise durch H20 ersetzt, 
andererseits enthãlt auch der analysierte Parsettensit etwas 
HCI. Wãhrend den übrigen Mineralen dieser Oruppe eine 
Hexa-oxo-sãuregruppe zugrunde liegt, weist Par­
settensit eine P e n t a - o x o - s ã u r e g r u p p e auf; es wiire 
demgemãB folgende Reaktion denkbar: 

. Mn(SiOeSi02)4 (H20)2 Mn + 4 Mn (Si05Si02)4 (H20)2Mn + 4 MnO l l Mn8 r l Mn4 

. H12 H12 
1 Chlorfreier F r i e d e l i t. - P a r s e t t e n s i t. 
! 

2. Errit: 8 Si02 · 7 M nO · 5 H20 · 4 H20. 
Der Parsettensit scheint ziemlich kontinuierlich in eine 

andere Verbindung überzugehen, die pro M?lekül_ noch ein 
Mn~OH) 2 enthãlt. Dieses Mineral unterschetdet stch we~er 
Ophsch, noch durch sein spezifisches Oew~cht wesentl!ch 
vom Parsettensit · makroskopisch gibt es stch durch em e 
mehr braune bis dunkelbraune farbe zu erkennen.õ) s_eine!Il 
gesamten Habitus nach gehõrt dieses Mineral auch m dte 
Friedelitgruppe. Die Varietãt soll nach dem V a l d' E r r 
als E r r i t bezeichnet werden. 

Von diesem Typus wurden zwei chemische Analysen 
gemacht, das Material beider Analysen stammt aus den 
Gruben von Parsettens. 

-
Analyse 11. 

. Das hetreffende Handstück zeigt E r r i t vergesellschaftet 
mtt R o s e n q u a r z un d M i l e h q u a r z. 

v .4) Ober die Funktion dieser Moleküle und den Ba!-'. derartigei 
e~bmdungen siehe J J a k 0 b Zur Konstitution der SJhkate .. Hel­

~~hc~bChimica Ada, . V oi. III, '1920, speziell pag. 698-70:l ~2t~emer rse e, Verhandlg. der Schweiz. Naturf. Oes. 192~· ~ag .. - ::> •• 
5

) F p Nl ·· li t h' d (l e) diese Vanetat mcht vom Pa · . u e r un ersc 1e · · v · t"t 1 
id rst~Uensit, er betrachtete die kupferrote und die braune arte a a s 

en 1sch. 
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Oewichts % Mo l.% a b e d 

Si02 41,20 33,49 4,34 29,15 29,15 
AI203 4,44 2,13} 2,17 Fe20s 0,12 0,04 
M nO 35,83 24,76 

25,50 2,17 MgO 2,05 2,49 127,67 CaO 1,20 1,05 0,63 
Na20 0,14 o, 11 } 0,75 K20 1,23 0,64 

(+ 110°) H20 8,25 22,44 3,59 18,85 18,21 
(-110°) H20 4,65 12,66 12,66 14,57 

P205 0,56 0,19 0,19 
99,67 lOO,QO 

3,14% MnO } = 3,49% Mn20s 02 = 0,35 

100,02 

Die Anaiysenwerte sind .im selben Sinne zu verrechnen 
e wie bei der Analyse I. Tonerde plus Ferrioxyd we_rden ~u l 
Alumosilikaten abgesãttigt und das restierende S102 ~-~ , 
B~si~ der Formelberechnung benutzt. P

2
0

5 
wird als Apa 1 

ehmmiert. 

K I . Alumosili· o Q n n e a umfaBt d1e Verunre1mgungen, r\ 
kate und Apatit. eh 

K o I o n n e b. Der R.est d er Analyse in Mol.-Zahlen na , 
Abzug der Verunreinigungen. s·o l' 

K o l o n n e e. Di e Mo!.-W erte, di e d er Formel 8 1 i~~ . 
7 MnO. 5 H 20. 4 H 20 entsprechen, bas l 
renct .. auf de1_1 Si02-~et.rag. elches 

1 
K o l o n n e d enthalt das tiberschuss1ge MnO, w h et . 

in Oewichtsprozent Mn20 3 umgerec ~e- . 
eine Sauerstoffzunahme von 0,35 o;o 

dingt. . hen 
Auch bei dieser Anaiyse zeigte sich, daB. zw~~arfe 

locker gebundenem und fest gebundenem Wasser em e 5 
Grenze besteht. 

'! . . . A n a I y s e I I I. t rnil . 
E r r I t tst .in diesem Material vergesellschaf~e d ,de 

B a r Y t und P s 1! o m e l a n. Di e Analysenwerte s!ll 
bei Analyse 11 zu verwerten. 



' 
r 

' 
l 

l 

l 
f 
l 

- 233 -

Oewichts% 

38,60 
3,57 
1,01 

30,88 
3,37 
0,00 
0,00 
1,10 
8,28 
3,65 
3,11 
5,95 

Mol.% 

32,80 
1,79} 
0,32. 

22,30} 
4,28 
0,00 
0,00 
0,60 

23,55 
10,38 

1,99 
1,99 

99,52 100,00 
2,18% MnO } 

:::: 2,43% Mn
2
Q

3 
Ü2 = 0,25 

99,77 

a 

4,22 

2,11 

0,60 
3,62 

1,99 
1,99 

b e d 

28,58 28,58 

26,58 25,00 l ,58 

19,93 17,86 
. 1 0,38 14,29 

und ~s wurd_e ferner geprüft bei Analyse 11 auf V20 5, As20s 
. b . Cl, bet Analyse III auf V20 5, As20 5, P20 5 und HCI, 
m etden Fãllen jedoch mit negativem Resultat. 
halt ~er ~elativ hohe Mangangehalt, die so.nde.~bare~ ~er-

ntsse tm Wassergehalt einerseits und dte Uberemshm­
mu_ng mit den 'Mineralen der Friedelitgruppe andererseits 
zwmgen zu der Annahme der Existenz einer Verbindung 
von der stõehiometrisehen Zusammensetzung 

b 8 Si02 7 MnO 5 H 20 4 H 20, 
wo ei 4 H20 loekerer gebunden sind als die ührigen 5 H20. 

A l l g e m e i n e u n d o p t i s e h e E i g e n s e h a f t e n. 
Wie bereits erwãhnt, unterseheidet sieh dieses Mineral 

~~m Parsettensit vornehmlieh durch sein e mehr b r a u 11 e 
is 1 s d u n k e l b r a u 11 e f a r b e. Das spezifisehe Oewicht 

t ebenfalls etwas hõher nãmlich 2,681. 
Die B r e e h u n g s i

1

n d i e e s wurden na eh der lm-
mersionsrnethode hestimmt: 

(l) :::::: l ,5 7 5 . 
8 

:::::: 1,547 Doppelbrechung = 0,028, optisch negatív. . 

h 
.Aueh dieses Mineral zeigt deutliche Anzeichen von Zwel-

ac Stgkeit. · 
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Pleochroismus: 
parallel e grünlich gelb, 
parallel a hellgelb bis farblos. 
Oerade Auslõschung parallel der c-Achse. 

Z u r F r a g e d e r K o n s t i t u t i o n. 
Di e chemische Beziehung des E r r i t zum P a r s e t t e n· 

s i t ergibt si eh a m besten aus folgender Oleichung: 

[Mn(Si05Si02).t]M~ohMn + Mn(OHh+-+ lMn(Si05Si02)4] ~~:o)IMnh 
H 12 H1o 

Parsettensit. Errit. 
E r r i t ist demnach aufzufassen als ein Anlagerungs· 

produkt von Mn(OH) 2 an P a r s e t t e n s i t. Ein Teil der 
Saurewasserstoffatome verbindet sich mit angelagertem 
Hydroxyd zu ,eingelagerten" Wassermolekülen, die lockerer 
gebunden sind und sich bei niedrigen Temperaturen (nm 
100 °) bereits verflüchtigen. Andererseits la B t si eh Parsetten· 
sit als ein fortgeschritteneres Hydrolysenabbauprodukt des 
Errit auffassen. Aus diesen Darlegungen ergibt sich, daB 
mit der Zunahme des Oehaltes an Mangan (bezw. Mn(OHh~ 
das locker gebundene Wasser ebenfalls zunimmt, das erst bet 
Olühhitze entweichende Wasser dagegen abnimmt, eine Er· 
scheinung, wie sie durch die Analysen 11 und III gegeben 
ist. DaB Errit diesem Umstande gemaB sehr leicht etw3.S 
Wasser verlieren kann und deshalb haufig ein Manco an 
H~O aufweist, erscheint unter diesen Voraussetzungen plau· 
si bel. 

3. T i nzenit: 4 Si02 • AI20.s · Mn 20s · 2 CaO. 
Dieses gelbe, strahlig-blã ttrige Mineral bildet haufige 

Spaltenausfüllungen genannter Lagerstiitten und tritt ~eb~n 
Quarz auf, mit d em es oft reichlich vermengt ist; e~ tst 1~ 
d er erwãhnten Arbeit von F. P. M ü 11 e r nicht beschn_eben. ~ 
Das Mine~al wurde nach de~ politischen Oemeinde T l n z ~e­
benannt, m deren Rayon stch diese Manganerzgruben 
finden. -

· p oben 
Zur Feststellung des Chemismus wurden zwet r 

analysiert, die zwei verschiedenen Lokalitaten entstarnmen. 

6) O b dasselbe vielleicht mit Zoisit verwechselt wurde? 

' ' 
l 

i 

l 
• 
/ 

• 
j 
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A n a l y s e I V von F a l o t t a oberhalb A l p d i g l P l a z 
(Handstüek von Prof. Dr. P. A r b e n z). 

A n a l y s e V aus der Manganerzgrube P a r s e t t e n s 
(Handstüek von D r. J. C a d i s e h). 

Analyse IV. An alys e V. 
Oewichts% Mol.% Oewichts% Mol.% 

Si O t 42,55 51,57 51,57 41,75 51,34 51,34 
AI20s 18,83 13,471 16,10 11,671 
Fe20s 2,25 1,031 24,06 2,91 1,35 23,55 
Mn20a 20,65 9,56 22,40 10,53 
MgO 0,07 o, 121 0,10 0,191 
CaO 13,82 18,00 14,67 19,38 
NagQ 0,71 0,84! 24,27 0,20 0,241 25,11 
K20 0,43 0,341 0,36 0,28 

(+ 110°) H20 1,25 5,07t 1,22 5,02 
(-110°} H20 0,00 0,00 0,00 0,00 

100,56 100,00 99,71 100,00 

. In der Auswertung dieser analytisehen Daten werden 
d1e Alkalien und das Wasser zu CaO gereehnet, da sie doeh 
offensiehtlieh dasselbe ersetzen. Zieht man ferner die Sesqui­
oxyde zusammen, so resultiert die stõehiometrisehe Formel 

2 Si02 • R203 • RO. 
Berüeksiehtigt man weiter, daB sieh Mn20 3 plus Fe2Üs 

z~ Tonerde verhalten wie 1 : 1 (speziell Analyse V), so er­
gibt sieh die Formel: 

4 Si02 . Al20 3 • Mn203 • 2 CaO. 
. Ein geringer übersehuB von Si02 rührt von meehaniseh 

beigemengtem Quarz her. · . 
In koordinativ-struktureller Hinsicht ist die Formel w1e 

folgt zu sehreiben : 

[ l Al2 
Al (Si06Si02h Mns 

Cas 
Tinzenit. 

A l l g e m e i n e u n d o p t i s e h e E i g e n s e h a f t e n. 
. Das blattrige Mineral ist derart feinkristallin, da~ es 

Uicht mõglieh war meBbare Kristalle zu isolieren. An mikro­
skopischen Spaltu~gsstüeken konnte aber gerade und schiefe 
Auslõschung festgestellt werden, w as auf m o n o k l i n e .s 
S Y 8 t e m sehlieBen IaBt mit ausgezeichneter Spaltbarkelt 
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nach (100). Die optische Achsenebene liegt parallel (010) 
mit ny in der c-Richtung. Spezifisches Gewicht 3,286: 
· Die folgenden optischen Daten wurden an Matenal der 
Analyse IV gewonnen. Die Brechungsindices wurden nach 
der Immersionsmethode bestímmt, die Doppelbrechung un· 
abhãngig davon mit. d em B a b i n e t'schen Kompensator. 

Brechungsindices: 
na'= 1,693 2 v= 62° 43' optisch n egativ. 
nfl = 1,701 + 0,0004 2 E = 124° 30' 
n1 = 1,704 Doppelrechnung: n1- na:- 0,0101. 

P l e o e h r o i s m u s: parallel ny farblos . .. . 
, nfl schwaéh grunhch .. 

na schwach gelblich grun. 
" 4. Rhodonit: Si02 • MnO (calciumhaltig) .. 

Das zur Verfügung stehende Material stammt yon d~~ 
A l P d i g l P l a z ist ãufierst feinkõrnig un d retch mt 
quarzader~ durchsetzt. Dessen ungeachtet gelang. es, auB:~ 
emer chemtschen Analyse auch einige optische Besttmmun~ 

. durch.zuführen. Eine vorlaufige Beschreibung dieses .. Mtne­
rals fmdet sich in d er erwãhnten Arbeit von F. P. M u li e;· 

· A n a l Y s e V I. . Die chemische Analyse ergab folgen e 
W erte : . • Rhodonit· 

Gewichts % Mol. % Beimengung substanz 
47,97 Si02 46,70 48,65 

F eO 0,35 0,30 
MnO 43,81 38,78 
MgO 0,30 0,46 
CaO 7,80 8, 73 0,30 

<+ P205 0,22 0,09 0,09 
( 110°) H20 0,77 2,68 2,68 

0,68 

47,97 

-110°) H20 0,09 0,31 0,31 

.. 100,04 · 100,00 Spez. Oewicht 3,41 ~. 
· Gepruft w~rde ferner auf Al20 3, V20 5 und As2~d Jie 
do~h mtt negattvem .Resultat. · Abgesehen von HzÜ slfl 
Betme~gungen Q u a r z un d A p a t i t. . erk· 

Dteser hellrosa-farbige Rhodonit zeigt ketnen rn ·n 
baren ~Ieochroismus, ·er erscheint unter dem Mikrosk~~~s 
allen Rtch~ungen Jarblos. In bezug auf sein en Chemt an· 
ste~t er em em . von N. S a h 1 b 0 m 7) analysierten Mang. 
augtt · 

\ 
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· 46,49 Si02 0,84 Feü 43,60 MnO 0,90 MgO 7,18 CaO 
0,41 Al20 3 = 99,42 

sehr nahe. 
Von den Brechungsindices konnten nur die beiden ex­

tremen Werte ermittelt werden (lmmersionsmethode). Die 
Doppelbrechung wurde mit dem B a b i n e t'schen Kompen­
sator bestimmt. 

Brechungsindices: 

na = 1,721 
ny = l, 730 nr- na = 0,009. 

Es erübrigt noch, diese optischen Daten mit denjenigen 
a~derer Manganaugite zu vergleichen, soweit solche bekannt 
SI.nd. Leider sind die Analysen dieser Vergleichsminerale 
lllcht erhãltlich. 

Mineral 
Rhodonit 

Fundort 
Broken Hili 

Autor (J Na y-a: 

N. South Wales E. S. Larsen 1,733 1,740 1,744 0,011 
Fowlerit Franklin 

Furnace N. j. E. S. Larsen 1,726 1,730 1,737 0,011 
Rhodonit Va! d'Err · j. jakob 1,721 1,730 0,009 

Die etwas niedrigeren Brechungsindices des Rhodon_it 
vom Val d'Err sind offenbar bedingt durch den relahv 
groBen Oehalt an Caü. · · 

2. M l T T E l L U N O" 

Zur Kenntnis der Ekmannit-Minerale l. 
Von johann }akob. 

Als Ekmannit bezeichnete L J. lgelstrõm 1
) 

~.asserhaltige, mangan- und eisenreiche Silikate a~s der 
diisengrube B r u n s j õ, 0 r y t h y t t a~ (Schweden). D1e. v o~ 
. esem Forscher gegebenen fünf chemtschen Analysen ~eigcn 
Jedoch, daB es sich offensichtlich um verschiedene Mmeral­
~pen. handelt, zudem werden doch drei Varietãten · als 
~ne als sãulig-strahlig und wieder eine andere 
1J 

1
) Geol. Fõr. Stockholm 1891. 13. 572. - Vergleiche C. H i n tz e 

' P~g. 1165, No. XV. . · .. . , . 
(1867)~ ~fv. Vet. Ak. Stockholm 1865; Bg.- u. hutt. Z. 26, Nó. 3 

' SJehe auch C. D o e I t e r, Handb. U, 1, pag. 753. 




